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!rinressinnek s gibt zwei ganz verschiedene Methoden , um in der
i£>tte : ,,$ ??.? f ' " or allem in der auswärtigen Politik eine Lb-
an erblaii ' b ^rchzusetzen. Die eine besteht darin , diese Absicht
der Spnfi L -" " b ehrlich bekanntzugeben und sich in Erörterungen
niig weit S, ^er bie Modalitäten ihrer Verwirklichung einzulas-
rzen , inev" c / be andere sucht den Anschein zu erwecken,' als werde
lerbcti iiltfen®-? n3 anderes erstrebt , als sei man bereit , die (3e-
nir nicht <. gange Dritter zu akzeptieren , indes man hintenher»
s BeichtvlP en diese 2lbsicht undurchführbar zu machen versucht.
Lazotte : <^ cĥ ?azosen sind ein überaus konservatives Volk, und
I keinen n " rt sich vielleicht daraus , daß sie diese zweite Mc-
zurichtendel > aoch nicht zu überwinden vermögen . Das sieht man
inen Beins v einmal deutlich bei der Behandlung der jetzt schwe-
der Kon'S^ ' Probleme , des Donauplanes und der Abrüstungs
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m=•icfsni be’ben Fällen spielt Tardieu die wenige e
ubereiuM 'scr ^ Rolle dessen, der scheinbar ein hundertprozen-
, 6,, -y,r  Ergebnis der Bemühungen erstrebt , sie aber zugleich

1 -71)4 if 1 n Borbehalte  und Sonderforderungen v o l l-
it Der n , u n d u r ch fü h r b a r macht . Der Donau-
stirbt u>Ekcĥ '" ußte daran scheitern , daß er exklusiv, d. h. unter

ich mißluÄi ^ m^ ung auf die fünf Mächte gedacht ist, die sich ge-
ialiebe wirtschaftlichen Ausgleichsmöglichkeiten bie-

J .. h ° ÖQB man von Deutschland Opfer nicht nur zu Gun-
'A ' ir der -chs 1• ^ ikklich notleidenden Agrarstaaten und Oester-
tsma 'nn •l,1Wh'!J 0nbent  praktisch zu Gunsten des ohnehin starken
trteller J^ ’tocifp;C? cn' einer verhältnismäßig krisenfesten Tschecho-
Gramino ^ .Uvn» Ordert , sobald man die Grenze der Präferenz¬

en von rnija ,?egen Deutschland zieht . Die A b r ü st u u g muß
ass .ir bri>̂ >rüü, Ellern , wenn Frankreich unter dem Anschein der
xöde rlonn^ gdwilligkeit ein Kontroll - und Sanktionssystem

191-1.
>14. erziä
ii ihrem

Mnai das auf bcm Genfer Protokoll aufgebaut ist, und
^äiin^ ^ " " dsheer , das nach Lage der Dinge nieinals un-
z. und wirklich unter der Führung des Völkerbun-

is nDv.' , rn  nur als ein Teilbestand der französischen Hee
"drw.rklicht werden könnte

(Eiil“ iatit  ^ be Fragen werden ja nun wohl durch die A, ^ k „rlM des Reim ^cp,„ -I„^.- nnmilfon >)nwejen-

Ein ^ ^nigftens eine Klärung erfahren. Diejenige Verlach 3 e.rl$«t we>,^ j^ Eanz!ers in Genf einen gelassen Auftrieb
für denk

. ' ert oder aus l
Pf1* einfachen (

n und für die
sich aUlM,l^ sind. Das weiß auch

,ort att .Mst , für den Südosten Europas  darf nicht als
acaen Z" h X? rt oder auf lange Sicht vertagt angesehen werde » ,

;u ' Pfilil^ ,:(jQ, 1,1 einfachen Grunde , weil sonst für die betroffenen
igen, Hßrtin» für ganze Umwelt schwere Folgen zu ge-

sich aUl̂ wŝ /N sind. Das weiß auch Tardieu und daß wisse,1 die

schrie
ilgusl,
1 II»

ilistische -Ltterpfr ^ le  llei Beginn der Erörterungen in Genf dag
»(-»Wi» p>°̂ nJ’ e der Anleihegläubiger etwas zu geflissentlich in

e t r pdergrund gestellt hatten . Denn nicht die f i n a n-
W ich sg " Fragen sind hier entscheidend, so brennend sic

-Nlnnx ^ °sterreich und Ungarn , für Bulgarien und Grie-
Rdini mögen. Entscheidei'D ist vielmehr die Not-
Xn einer wirtschaftlichen Rekonstruktion des
Ische S ü d o st e n s . der durch die willkürliche , rein po¬
tz sich = Teilung der Habsburger Monarchie seit 12 Iah-in einew Äerrüttuna be-

.2st somit die natürliche Lösung für die Südostfrage , die
dntp Cn  8lnanzhilfe nur kurze ^ Zeit vertagt werdeni |f|!Ilvierchĝeben. so ist dasAbrüstungsproblem

mWnM &tuS ** gelagert . Selbst wenn man von dem Ber«iuiuqcj , . . . —
iller m̂ charakter der Abrüstungsbestimmungen im Ber-

-e und im Völkerbundspakt absieht , bedeutet
finanzielle Last ~der niodernen Rüstmig einen

!irniinx "̂ bbn Antrieb für eine einschneidende Rultungs-
cht I, ^dUNg. Der Gedanke , sie von der qualitativen und

, lim, " quantitativen Seite her vorzunehmen ist
WMMiMsein !̂ »^ "̂/EUchtenü unv ermöglicht es , ohne tangwierige
öf ,‘>i Rüs? ^brfctzungen über die Herstellung eines bestnnm-ä*MJ T.Wno0oerhSrft »m o« ainxfnen Sh

[t  Ären ' !> Tardieu sichtlich schwer gefallen , an einer
fllsen vorbeizukommen . Rtit einer ge-

. r̂ljch llflotion verweisen die Pariser Blatter , die na-
/ 'MMt . tardieu schleunigst in seinem Smne abge-

- Dü^ ben. auf die Tatsache , daß Frankreich nur noch
Ui .' esen iet,72 arf ' Jugoslawien , Uriiguat ) und Polen , und von
»' sich alfol ^ n auch nur bedingt . Unterstützung gefunden

°'U ZweÄ ^ s ° l i e r t habe . Denn es besteht ,a wohl
5 ° -darüber , daß d,e Idee der ...zur Verfügung ste-

^>Ner m Truppenkontingente , die unter dem Ti-
' °u der ein, ",!? ' r b u n d s a r m e e" einen etwaigen , tb-
Ungen obn^ ^ ° " ' chen Truppenbestände „ nd Wafsengak-

11 n » „ ^ . weiteres verschleiert , wiederherstellen wurden,
ouf Gegenliebe stößt. Die Lösung kann nur m'er L ° n d

^ R'cht
"Rfen lieaen b‘s Verzichts auf alle  schweren Angrisfs-

al -, ^ en. in einer stielsetzuua die Gibson so tref-
schrô .̂ rtrj ? die „Wiederherstellung der Ueberlegenheit der
betrau Daß gegenüber der Offensive " kennze' chnete.

- Ä,ltK °genin Genf so nebenher noch allerhand andere
es "i!,sune  rii ^ fprechen hat , liegt auf der Hand. Lau-maL Vßnfo en  Är tera" und fein Thema wird nach, den,ran.
L ' Ä l0när 'if ?!lc am  1 - und 8. Mai staüstnden. dis-

'» der l!\ lm  Grunde das gleiche Thema, das
Le b s r h ^ udastfrage auf der Tagesordnung steht , die

‘ W ' gkem ^ ^ E l l ung  der wirtschaftlichen E r t r a g s-
lebten einleu" ® elt  durch Entlastung von unnutzen oder

e'ni - .t.oen Geldbeweamwen und Vervflict' tunaen.

:2 ,

die im Endeffekt für den Empfänger ebenso schädlich sind
wie für den Schuldner . Daneben wird man auch nicht um¬
hin können , die F r a g e d e s O st e n s mindestens zwischen
den Staatsmännern zu erörtern . Neben den immer nach
anhaiteudcn polnischen Uebergriffen ist das besonders die
M e m s l f r a g e , die durch den Entschluß der vier Signa-
tarmächte zur Anrufung des Haager Gerichtshofes nun¬
mehr in ein neues Stadium gerückt ist.

Stvfeuweise MrWung?
Radolny nnkerbreikel die deutschen Dorfchläge. — Deutsch¬
land als Beispiel für die Durchführbarkeit der Abrüstung

in kürzester Frist.
Genf . 19. April.

Der Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz trat am
Montag nach einer mehrtägigen Unterbrechung unter dem
Vorsitz von Henderson zu der Aufnahme der jetzt einsetzen¬
den Verhandlungen über die grundsätzlichen Fragen zusam¬
men . Reichskanzler Brüning  und Staatssekretär S t i m»
son nahmen an der Sitzung nicht  teil.

Der Hauptausschuß nahm ohne Aussprache des vom Völ¬
kerbund angenommenen Arbeitsplan an und ging sogleich
zum ersten Punkt über , der den Grundsatz der Herab¬
setzung  d er R ü st u n g e n behandelt und zwar

a) endgültige Herbeiführung der Abrüstungen in einem
einzigen Abkommen,

b) Herabsetzung auf ein Mindestmaß und
c) stufenweise Herabsetzung.
Ueber diese für die weiteren Verhandlungenentscheiden¬

den Fragen wird jetzt der Hauptausschuß Stellung nehnien.
Als erster Redner gab

Botkchaster Tladolng
folgende Erklärung zu der deutschen Forderung auf Herab¬
setzung der Rüstungen ab:

Der Grundsatz der Herabsetzung der Rüstungen auf ein
Mindestmaß ist bereits in den deutschen Abrüstungsvorschlä¬
gen ausgestellt worden unter Hinweis auf die von Deutsch-
lmd bereits erfüllte  Entwaffnung. Die deutsche Regie¬
rung hat in ihren Vorschlägen die besten Methoden zur Er¬
reichung dieses Zieles dargelegt. Die deutsche These stützt.
sich auf zwei Punkte:

In der gcgcuwärtigcu Lage muß jetzt ein entschei¬
dender Schritt  in der Richtung der 5) e r a bsetzung
der R ü st 11n j c n gemacht werden . Seit Jahren haben die
Vertreter Deutschlands nicht aufgehört in der Vollversamm¬
lung und im vorbereitenden Abrüstungsausschuß zu erklä¬
ren , daß eine bedeutungslose  Abrüstung oder eine
scheinabrijstimg oder auch eine Stabilisierung  der
R ü st u n g e n auf der augenblicklichen Höhe in keiner
Weise als eine Durchführung der Ausgaben der gegenwärti¬
gen Konferenz angesehen werden kann.

Eine derartige  Lösung würde im Gegen
dem Geiste und Buchstaben des Artikels 8 des Völke
Paktes stehen.

Um gewisse Mißverständnisse zu zerstreuen ist es nok-
wendig zu betonen, daß die Herabsetzung der Rüstungen
selbstverständlich nicht in einer mechanischen Weise auf Staa¬
ken angewandt werden, die aus irgendwelchen Gründen
eine Armee besitzen, die nicht einmal das im Artikel 8 des
Völkerbundspakkes festgesetzte Mindestmaß erreichen.

Der von der deutschen Abordnung vorgeschlagene Text
für den "Artikel 1 des Äbrüstungsabkommens entspricht deri
Bestimmungen des Artikels 8 des Paktes . Im Geiste des
Volkerbundspaktes inuß die Herabsetzung der Rüstungen
jetzt eure entscheidende und bedeutungsvolle Herabsetzung
sein. Nach Auffassung einzetner Abordnungen kann das
Ziel des Artikels 8 nicht auf einmal , sondern nur stufenweise
erreicht werden . Die deutsche Abordnung sieht jedoch unter
allen  Umständen vor . daß sich die Abrüstungskonferenz
a u f e i n e , n z i g e s A b r ü st u n g s a b k o m m e n einigt.
Wenn man jedoch eine stufenweise  Abrüstung vorzieht,
so ist es nach deutscher Auffassung notwendig , nicht nur die
erste Etappe der Herabsetzung s e st z u l e g e n , sondern auch
die der weiteren Etappen und das endgültige Ziel.
In jedem Falle müssen die einzelnen Etappen so kurz
wie  ni ö g l ich sein.

Vor allem müsse die erste Etappe eine wesentliche Herab¬
setzung der Rüstungen mit sich bringen . Die Entwaffnung
Deutschlands zeigt, bis zu welchem Grade ein Staat in sehr
kurzer Frist abgerüstet werden kann. Von dem deutschen
Beispiel kann man sich jetzt leiten lassen.

Die deutsche Abordnung vertritt die Auffassung , daß der
2l: tikel 8 des Völkerbundspaktes die e i n z i g wahre Grund¬
lage für die Methode der Herabsetzung der Rüstungen bil¬
det und ist entschlossen diese Grundlage nicht zu verlassen.
Aus diesem Grunde glaubt Deutschland einen reinen niecha-
nischen Grundsatz der Rüstungen , wie er in den sowsetrussi-
schen Vorschlägen dargelegt ist, nicht annehmcn zu können.

Zum Schluß erklärte Botschafter Radolnp zusammcn-
fussend, Deutschland erachte es für notwendig, die Gedanken
einer einfachen Beschränkung der Rüstungen auszuschalken
und sieht es als unerläßlich an, mit aller Energie die Rüstun¬
gen aut das mindeskmöakicbe TU ah betahmiehen . Sobald

atz zu
Völkerbunds-

diese Herabsetzung veschlösten ist, muß die Durchführung m
einer möglichst kurzen Frist durchgeführt werden. Die Bce-
thode für die Durchführung dieses Beschlußes wird nach
deutscher Auffassung von dem Artikel S des Vötkerbunds-
vaktes bestimmt, nach der den besonderen Bedingungen der
einzelnen Staaten Rechnung getragen werden muh. Die
Festsetzung der Rüstungszi'sfern der einzelnen Staaten
ncnß nach möglichst einfacher Methode durchgeführk werden.
Nur auf diesem Wege wird die der Abrüstungskonferenz ge-
siellLe Aufgabe erfüllt werden können.

Ein neuer SsnderMsfüiutz.
Im Anschluß an die Ausführungen Nadolnys entspann

sich eine ausgedehnte Aussprache über einen von der rsche-
ä)oslowakischen Abordnung mit Unterstützung der belgischen,
dänischen , spanischen , norwegischen , estländischen und uru-
gayischen Abordnung eingebrachten Antrag , nach dem die
Konferenz sich endgültig auf den Grundsatz der st u s e n -
we :isen  Herabsetzung der Rüstungen sestlegen soll. Der
Vertreter der tschechoslowakischen Regierung hob hervor,
baß das Problem der Abrüstung so verwickelt sei, daß unter
den gegenwärtigen politischen Bedingungen eine s o s ar¬
tige  allgemeine Lötung unmöglich  sei . Der tschecho¬
slowakische Vorschlag fand sofort die vorbehaltlose-
U n f er ft ü tzung der Vertreter von Frank¬
reich u n d Polen.  Botschafter N a d o l n y niachte jedoch
einige Bedenken geltend und betonte , daß der tschechoslowa¬
kische Vorschlag nur in lehr diskreter Weise  der
deutschen These Rechnung trage und zunächst von einem
engeren Ausschuß geprüft werden müsse . Ebenso übte
Alißenkomniissar Litwinow  5tritik an dein tschechoslo¬
wakischen Vorschlag . Der Grundsatz der stufenweisen Her¬
absetzung der Rüstungen fand , wenn auch in vorsichtige«
Form Sie Unterstützung des schwedischen und holländischen.
Außenministers sowie der Vertreter Persiens  und
Japans  Der Naiienjsche. Außenminister Gran di  schloß
sich gleichfalls dem Grundsatz der stusenweisen Regelung
an.

Auf Vorschlag Hendersous wurde sodann zur Behand¬
lung des neuen tschechoslowakischen Vorschlags ein S o n»
d e r a u s s chu ß eingesetzt, dessen Leitung in die Hand ■yar»
Lenosch und Politis gelegt morden ist. Dem Ausso ge¬
hören 14  Staaten , darunter die sämtlichen Großmäi an.
Der Hanptausschuß trist nunmehr an , Dienstag vormittag
zu einer neuen Sitzung zusammen.

Kein Loknausgleich in ver Schwermvustrie.
Ablehnung der Berufungsklage des Deutschen Metall-

arbeikerverbandes gegen die Gruppe Rordwest?
Düsseldorf, 19. April.

Die Verufungsklage des Deutschen Metallarbeiterver¬
bandes gegen die Griippe Nordwest der Eisen - und Stahl¬
industrie aus Weiterzahluno
Dezember 1927 und vom

des in dem Schiedsspruch vom
-evering-Schiedsspruch vom De¬

zember 1928 »«rgesehene Lohnausgleich wurde am Montag
vom Landesarbeitsgericht in Düsseldorf abgewiejen. In der
Begründung wird ausgeführt , daß durch den Schiedsspruch
vom Dezember 1931, der den Schiedsspruch vom Februar
1927 wieder in Kraft setzt, die Zahlung eines Lohnausglei¬
ches entfallen sei.

MkgistrKtsNÜFlieder au! der Hintertreppe.
Vernehmung der Wahrsagerin Seidler durch Lautsprecher.
— Vor dem Ende der Beweisaufnahme im Sklarekprozeh,

Berlin . 19. April.
Im Sklarek -Prozeß wurde am Montag der sozialdemo¬

kratische frühere Bürgermeister Schneider  vom Vor¬
sitzende» erneut gefragt , ob er von den Sklareks einmal
5009 Mark erhallen habe . Bürgermeister Schneider bestritt
dies wiederum . Daraufhin zeigte man ihm einen Brief,
der wahrend der letzten Haussuchung bei Max Sklarek ge¬
funden wurde und in dem die Ehefrau von Max Sklarek
den Bürgermeister Schneider um 5000 Mark mahnt , die er
einmal von Max Sklarek bekommen habe . Da er sich, so
heißt es in dem Schreiben , in Lichterfelde eine Villa im
Werte von 60 000 Mark hätte kaufen können , müsse er doch
die 5000 Mark zurückzahlen können . Bürgermeister Schnei¬
der bestritt diesen Brief erhalten zu haben und gab ledig¬
lich zu, einmal ein Darlehen von den Sklareks erhalten zu
haben , das er aber zurückgezahlt habe . Das Haus habe nur
32 000 Mark gekostet.

Dann wurden noch einige frühere "Angestellte der Skla¬
reks vernommen, darunter die Ehauffeure. die alle dieje¬
nigen Mitglieder des Magistrats , die bei den Sklareks ein-
und ausgingen , gefahren haben. Der Ehauffeur Schreiber
bekundete, daß viele dieser Magistratsmitglieder mit Vor¬
liebe die Hintertreppe benutzt hätten, wenn sie zu den Skta-
reks gekommen seien.

Noch vor Schluß der Beweisaufnahme soll in den näch¬
sten Tagen die Wahrsagerin Seidler wegen Kränklichkeit in
ihrer Wohnung vernommen werden . Da der Schlafraum,
in dem sich Frau Seidler aufhält , nur für wenige Personen
Platz bietet , soll bei der Vernehmung eine Lautspre¬
cheranlage  ausgestellt werden , so daß ihre Aussagen
durch die ganze Wohnung zu verstehen sein werden.



Lstales
Hochheim a. M ., den 19. April 1932

Schule und Auge.
Bit schöistte und längste Ferienzeit unserer Kleinen, die

ersten sechs Lebensjahre des goldenen Kinderzeitalters, ist
bes "E "-" Schuljahres für Hunderttausende kleiner

.̂ -Schutzen endgültig vorbei, und es heißt nun mit allem
tbrnst das Naschen in das Rechenbuch und die Lesefibel stocken
und sich das erste Wissen für den späteren Lebenskampf an-eignen. ' *1
• , haben die Kleinen im Verlaufe dieser Ferien-
,ahre schon Bilder- und Märchenbücher in die Hände bekommen
und sich wohl auch schon bemüht, in den eigenartigen schwar¬
zen ettern und Ziffern henlinzubuchstabieren,' doch sind
oen Äugen bisher noch keine besonderen Leistlingen zuqe-
mutet worden, und manche versteckte krankhafte Anlage des
Augapfels, besonders die der Kurzsichtigkeit,  wi 'rd erst
mit Beginn der eigentlichen Schulzeit den Lehrern und El¬
tern offenbar Eine bestehende Weitsichtigkeit der Kinder ist
dagegen für die Eltern leichter festzustellen, da diese meistens
Mit mehr oder weniger starkem Einwärtsschielenverbunden ist

Ebenso notwendig, wie in den ersten Schulwochen eine
Untersuchung der Kinderaugen auf Weitsichtigkeit ist ist
aiill) die Feststellung, ob bei den kleinen ABC-Schühen nicht
auch eine Anlage zur Kurzsichtigkeit vorhanden ist. Die meist
angeborene Anlage zur Kurzsichtigkeitverschlimmert sich in
schnellerem oder langsamerem Tempo mit dem Ablauf der
einzelnen Schuljahre. Es gibt geradezu eine tnpischc Foriii
von Schulkurzsichtigkeit, die dadurch beginnt, daß die Augen
der Schüler durch zu langes Lesen überanstrengt werden
und der gleichmäßige Druck der geraden Augenmuskeln be-
dingt eme stetige Ausdehnung des Augapfels iiach hinten
wird blC tmcbm"n bns  der Kurzsichtigkeit vergrößert

Daher sollen die Eltern nicht versäumen, die Kleinen
dem Augenarzt vorzustellen, damit durch sachgemäße Behand¬
lung begrünende Sehstörungen vermieden werden können.

Man sehnt sich, nach wärmere« Tagen. Jminer noch
aufen die Menschen mit den hochgeklapptenWinterkleidern

herum. Es ist immer noch unfreundliches Wetter, und würde
c>er ^ enz nicht schon ans manchen Blüten lochen, man könnte
glauben, er wäre noch weit. Man sehnt sich allenthalben nach
wärmeren Tagen. Der Pflanzenwuchs setzt langsam ein,
die Obstbaume sind in diesem Jahre in ihrer Entwicklung
noch zurück, hoffentlich bringen Späffröste keinen Schaden
mehr, dann ist wohl mit einer guter! Ernte zu rechnen. Im all¬
gemeinen hat es ja der Landmann lieber, wenn langsame Er¬
wärmung einsetzt, und was an Frösten noch zu errvarteu
ist, vor sonne,warmen Tagen kommt. Tic Gartenarbeiten
sind m die,em Jahre auch noch zurück, weil sie infolge des
Frostes erst verspätet ausgenommen werden konnten! Der
Bienenzüchter schaut ganz besonders nach warmen Tagen
aus , da er seine Tiere immer noch füttern muß, denn in
der Natur finden sie nock> nicht ihre vollständige Nahrung.
Ulld den,lock) ist der Frühling da, auf den Feloern liegt
Ge Fruhlmgssnrbe aus der sprießenden Saat , Weiden und
Pappeln , Erlen etc. blühen. Man spürt es, oer Frühling
Mll uns überraschen, ein paar war,ne Tage und seine blühendePracht ,st voll entfallet.

. . . As« Rückwanderung auf das Land. Di« Einsicht,
öatz m der Stadt die Lebensmöglichkeitenviel schwieriger
frno Q'ls auf bem Banbe, bringt allmählich in weitere kreise.
dchlm liegen einige Zahlen über die Rückwanderung aus
den Städten auf das flache Lund vor. Ans Berlin flüch¬
teten UN Jahre 1931 rund 33 000 Einwohner oder 7,7 vom

aus Hamburg nind 11000, aus Dllisblirq Hin,-
S? rn ca  V Sr-anffurt a . M . unb (Seifenliechen je 5000.
^ 50m̂ischen Großstädten verlieren 39 insgesamt 109000
!Uerfonen, in den übrigen >st nur ein geringer Zuwachs von
7000Mverzeichnen, so das; sich für die gesinnten Großstädte
«m Abgang von 102 000  Einwohner » oder 5,2 vom Tausend

M 'ttÄftädte mit 50—100 000 Einwohnern von
«nb 6000 oder 1,7 vom Tausend Einwohnern.

w Dev deutschen Volkes Zukunft und Schicksal hängt
ab von oer Lösung seiner wirtschaftspolitischeuFragen . Ilm
die Dinge zu einem guten Ende zu führen, ist cs notwendig
die Ursachen der heutigen Wirtschaftskrise klar zu erkennen und
von den erkannte Grundlagen der Wirtschaft die Möglich¬

keiten ihrer Ueberwindung zu finden. Jeder im Kampfe mit
der Wirtschaftskrise sich seiner Pflichten bewußter Bürger
hat Gelegenheit am nächsten Mittwoch im kath. Vereins-
haus (siehe Inserat ) den im wirtschaftspolitischeuLeben als
Autorität anerkannten Professor Dr . Dessauer über unseres
Bolkes Schicksalsfrage zu hören.

Nutzen und Schudm Der GerMer.
Der vereinfachite Blitzableiter.

Wenn nach langer Dürre die Pflanzenwelt am Ver¬
schmachten und der Landwirt ott >>„, Verzweifeln ist, dam, ist5!!' Awitte.r.noch,die einzige Rettung in der großen Not.
Bie Elektnzctüt strömt ständig von der Ecoe aus, sammelt sich
in den Wolken und unter Blitz und Donner bricht zuletzt am
schwarzverlfaugenen Himmel ein gewaltiges Gewitter tos. Es
rauscht ein mächtiger Regen nieder, und bald steht die Naturwieder neubelebt da.

Gewitter speudei aber nicht bloß das ersehnte,
ailbclebende Ücaß, sondern die feurigen Blitze, welche die
Lust durchsch,leiden, bilden auch salpeteriaures und salpetriq-
raures Ammon, wichtige Düngerstoffe, welche der Regen
mit herabwäscht.

Sv wvhltättg das Gewitter mm auch ist, so birgt es
doch durch seinen Blitzschlag auch große Gefahren in sich.

Der jährliche Brandschaden durch zündende Blitze be¬
trägt im Deutschen Reich noch viele Millionen Mark und
schon mancher Landwirt, der durch Blitzschlag Erntevorrüle,
Vieh und Iliiterkunft verlor, ging daran zugrunde. Eine
brennende, mit Vorräten gefüllte Scheune ist bclaiintlich
auch von der besten Feuerwehr nicht mehr zu retten. Sie
bildet bei Wind durch Flugfeuer auch eine große Gefahr
für die ganze Ortschaft. Die seitherigen Blitzableiter (200
bis 300 Mark) sind jetzt für den schwerrin.qenden Landwirt
unerschwinglich teuer. Ilm sich nun vor großem Schaden zu
sichern, schütze man Sck)eunen und einzelstehende Gebäude
durch den so billigen „Vereinfachten Blitzableiter" von Ober-
banrat Findeisen und Professor Ingenieur Nuppel, der sich
schon tausendfach bewährt l>af. (Staats - imb Rendanten
erhalten jetzt nur noch den „Vereinfachten Blitzableiter")
Zeder Installateur , ja Schlosser oder Blechner, ‘kann ihn
wie folgt leicht und billig Herstellen.

Alls dein oberste,i Teil eines Hauses oder einer Scheune
dem First, wird eine Leitung aus' verzinktem Bandeisen, 25
Millimeter breit und 2 Millimeter dick, flach a»f dem Dach
veilegt. Ein Stück des Bandeisens wird aut Kamin (wenn
vorhanden), jedenfalls aber an den beiden Enden des Daches
Iwchgesührt, sö bflfi es eltua 10 Zentimeter barüber bin Ins-
ragt . Diese an den gewöhnliche» Einschlagstellen des Blitzes
angebrachten Stücke bilden die Auffangvorrichtungen und
nehmen sicher jeden Blitzschlag aus, der ' vou vbeis kommt.
Vom vorderen Firstende aus führt die Leitung vorn glei¬
che,, Bandeisen längs einer Bvrdcrlante des Daches bis,’zur
Dachrinne. Die kann direkt auf das Windbrett genagelt
werden. Bon der Dachrinne leitet das Negenabfallrohr durch
feine große Oberfläche den Blitz in ausgezeichneter Weise
bis zum Ende des Rohres . An diesem wird das Bandeisen
als Umfchlrnauna befestigt. Es führt von hier aus 30 .Kenli-

Märchenlandjchaft aus Streichhölzern.
Diese romantische Märchenburg auf hohem Fels ist das

meriahriger mühsamer Arbeit eines Kaufmanns
Max Nitzfchke aus Harburg -Wilhelmsburg . Anderthalb

aisn nnn jod) ’•* - - hübsche Kunstwerk,
ßj dem 180 000 Streichhölzer verbraucht wurden , die mehr¬

jach zerschnitten zusammengeklebt wurden.

metcr ttef in die Erde." Damit der DkktzM diWIIHIm?
abflieften kann, wirb ein 30 Zentimeter tiefer &
Spaten breit um das halbe Gebäude ausaewocstt
Landwirt selber Herstellen kan». In diesen lcg>
Fortsetzung der Eisenleitung. Wenn der Bode>u
(Lehmboden), so genügt die Halbleitung. Ist cec
»er Sandboden , so macht man eine volle Ringle
ganze Gebäude! Besitzt aber ein Gebäude Waste!-/ Am Sonntag
leituug, so müssen diese unbedingt statt der Ringlêsernen Front u
schlossen werden. Letztere wird dann also a^ ersonen teilnabn
spart Hat aber gar ein Gebäude statt der
verzinktes Firstbleck), und sind die Windbretter i ? ' Zeilsheim,
gegen das Faulen mit Bleck, beschlagen, so sindM'", Hofhcim, N
Firstblech, Windbrettbeschlag, Dachrinne und --/ach einem Ilmzu
bezw. Ringleitung Verbindungen herzusteileu, ^ nauplatz eine l
und billig ist. Auf dem Laude sind die -
häufiger als in der Stadt : der 10. Teil entstehtZ über die b
schlag. ^ n» es auch wö

Leider ist erst der 50. Teil der landwirtscEch Andersdenke,
bände mit Blitzableitern versehen: eine große//ah »^ g D „
{tĉ t also noch. Der Blitzschutz sollte daher von 1' ,wischenköli^ —
wrtt und von ganzen Gemeinden geprüft und, / w" e.
(zum Beispiel bei einzelstehenden, hochliegenden ©egeu 9 Uhr
einhettlich durchgeführt werden! roßen statt bei t

Verhalten bei einen, Gewitter. ch mittlerweile
„Aus der Wolke ohne Wahl zuckt der Strüö/auppen .

ler) So viele Menschen werden alljährlich noch ^ ^
erschlagen. Fast alle diese Todesfälle könnte -0
solguug nachstehender Vorsichtsmaßregelnunbcdingst"nnhaft, aus B

Sucht bei einem Gewitter nie Schutz unter Herz unb Kops
Ech nicht in einer Hütte. Lieber naß bis auf lopfstsmb , hi
als vom Blitz erschlagen werden. Meidet Waldes-(er m .
ränder ! Traget Metallgeräte nicht auf der E .». ., ^enstechers
Sense zum Beispiel dann in der Hand mtt der besteht kcSense zum Beispiel dann in der Hand mtt £>o - - - >e
unten. Wenn Blitz und Donner rasch aufeinander̂ aatsanwaltschauuien. Lvenn Blitz und Donner rasch anseinanoe-Z' '""csanwaItsch
legt im Freien Nketallgeräte weg und euch wett eE Mzahsronftincr
Pach auf de» Boden. Vermeidet Menschen- >md Lesend u,n die <Becmeioec wceipcyen- uno DZejend m
luugen, zu Hause auch die Nähe größerer Metall̂ ^ >Pl> die V
Oezen, Gas -, Wasser- u-nd Stromleitungen . Löschtd uco Tatsachen
Gewitter in einzelstehenden Gebäuden das FenG "»ierrichtcn.
Durchzlig nnd laßt eine Glühlampe brennen. ^ sscntlichkeit ver!

dev « mges ^ » °
:: Frankfurk a. M . (B l u t t a t i n e i n efj

(i ! r t e r Vorort .) Der 23 jährige Arbeitsloseu :: Frankfur
mürbe in einem Hausflur im Vorort Eschersheim/.Verbindung mi
ren Gesichtsverletzungen bewußtlos aufgefundeNZ,̂ / 000
kenhaus gab der Verletzte an , daß er auf derrtangabe  ül
politischen Gegnern überfallen worden sei. Er ist"Pein . Als das
ersten Osterfeiertag, ebenfalls von politischen GeS anderes als A!
der Straße niedergeschlagen worden und erst v"Ien Pfe^ igen.
Tagen aus dem Krankenbaus entlasten worden. ,‘1>;freau f0:agte öic
der Täterbefchreibunq nahm die Kriminalpolizei ^ 'ltlungen.
einen 24 jährigen Metzger als mutmaßlichen y stû a>̂b^̂ steineremen 24  jayrigen Metzger als mutmaßlichen u !;„ ch." berfteiner
Es wird aber noch geprüft , ob der Tat überhw'r ,n Kommission
Motive zu Grunde lagen. und dm

:: Wiesbaden . (W irtschaftliche Rot  t st/.!.'d/Ä ^ ung drär
F a in i l i e i n d e n T o d.) Die wirtschaftliche ^bie Schul

^rei Menschenleben in den Tod gettieben. ^i'yhg fftet; fix h,der drei Menschenleben in den Tod getrieben >
schastliche Hilfsarbeiier Dr. Galade hat sich, seiM' b »ttegt.
seinen 13 jährigen Sohn nach Iimfangreichen Bot/i, ,
Tüftteffiae — - - - — ■ • »ri1 JO©tofj -jinif Gas vergiftet . Zu der Verrmeiflungstat kder' »ŝ ôfz-Z>n
geteilt: Dr.̂ Galade war am Tage vor der ^ fsschaft. — - - —. oei L.«
Dienst am Städtischen Musenin und ans dein vO«, »Hauser Wi

~ • - •«r.klaffen eines
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ische» Vereins für Naturkunde , dessen Kassierer Z >, Osten eines
geschieden. Aus der Vereinskasse satt er im Fladen . Ün
ten Jahre Beträge zur Bestreitung seines LebeNvZ.̂ .tt Held einge
eiitiiomme» haben. Wie hoch sich diele Summe > Der Fa
noch nicht fest. Der Magistrat der Stadt Wiesb̂ ^ Stehen . 5/non diesen Verfehlungen in Kenntnis gesetzt, ^ ^ Fahrer,
sristlase Entlassung Galades erfolgte, W

: : Wiesbaden . (Schlägerei bei  einer,/Ljiuerh P?,U^ .D
b u li g der Eisernen Front .) Bei einekO^'tzuna'
statteten Kundgebung der Eisernen Front , auf ADrixĵ ŵische!tagsabgeardneterBreitscheid snrach, ist es bei de») .( c.z
der Mitglieder der Eisernen Front zwischen iche„ moer^ !
litischen Gegnern zu Schlägereien gekominen. ,s,z,-̂ ootsk„„
riger der NSDAP , wurde durch eine» Nückenst̂lejg ^ efiö
Verschiedene Personen wurden von der Polize« ’8eföf,1.rii lter’ ö
stellt . NS *? en  La

X eUer ^e ° ,

2VTM-, cv.T Schon Irug sich Elja Mit Planen für einen
öwerten Film der ebenfalls in der konnnenden Spielzeit
3nh 11 WM * mCvbr iJ cTIt-; b“ n7eIbr  Nch wieder der
N {** faIt  und hart, mit unerbittlicher Drohung vor

iene "l S?6cnb' o!s die große Nachtanf-
S, m,e, * ** “ öebteftt werden sollte. Eine tvelt-

.^ Erkehrsstraßemü hell erleuchteten Schaufen-
iamellchtenl. zahllosen AutoS und Wagen wari™, entstanden . Scheinwerfer und zweckmäßig

^rtell ^ Bogenlampen erleuchteten das alles taghell. Die
Aufnahmen hatten gerade begonnen. Doktor Beller, von
feinem erhöhten Standort aus . schrie durch seine Rus-
ttompete Signale über die Menge hin. die sich in der
Straße drängte. ^ Die Lichtkegel der Scheinwerfer taste-

Häuserfronten. Elsa hatte, wie eS das
Manuskript vorichrieb. ein Fenster in einem der Häuser
zu offnen und hinabzufehen auf die Straße , wo sie von
Kunden erwartet wurde. Und als sie das Fenster Sff.
nete und Plötzlich h,neinstarrte in das gleißende Licht
wif Schernwerkers. das sie grausam blendete, da er-
loschen vor ihren Augen Farben und Licht. Dunkelheit
stürzte über sie hin und begrub sie. Sie schrie gellend auf
br«hen. a* möen  Sekunden war die Aufnahme abge-

Doktor Bester gestanden hatte.
rc.mne hrnuitter. stürzte an erner Gruvvc Arbeiter vorbei,
die ihm nickt schnell genug Platz machten, stolperte über
Neqmsiten. die am Boden lagen und stand bei Elfa . die
man aul eme Bank aebettet hatte. Da « Bewußtsein war

'hr geschwunden, aber sie cumeff- schwer. Ihr Gesicki ivar
in furchlbarem Enrietzen verzerr-. So fest baue sie die
Hände in den Stoff ihres K!e,des geballff daß es fast
unmöglich war. sie daraus zu lösen. Als Aworthy ne-
b/n ihr Lager trat, erschrak er noch mehr als vorhin, als
ihr Cchrer zu ihm herübergedrungen war. Ihr Gesicht
Wh unter der weißen Schininke rmd mit den untermalten
Augen wie das einer Gestorbenen aus. Grauen schlich
kalt und langsam über Aworthys Körper, denn der Tod
war in Eljas Gesicht, obwohl er sie atmen sah.

Er kniete neben ihr nieder, nahm ihre Hände hilflos
m snne. rieb sie. als könnte er dadurch die Bewußtlose
erwecken, nnd wieder vackke ihn das Grauen, als er in
chr leichenhaftes Gesicht sah. Er versuchte mit unsicheren
Händen die Schminke aus dem Gesicht fortzuwischen, aber
es gelang chm nicht, und schließlich reinigte eine Frau , die
neben chm stand. Elsas Gesicht von der furchtbare,'
Farbe.

Aworthv richtete sich am den Knien auf und sah sich
Do waren lauter fremde Gesichter, leichenhast ge-'

fchmtnkl wie es Elsa war und mit dunkel gemalten
Augen, die auf ihn und am die bewußtlose Frau nieder-
starmten. Er hörte von irgendwoher Doktor Besters
Stimme . Do svrono er auf. nahm Elsa auf seine Arme
und trug sie fott. trug sie durch die Gasie der Men scheu,
vorbei an den Kulisien und durch die gespenstisck, erleuck-
tete AtAierstraße. Als er sie in die Polster des Autos
niederleyte. hatte er das Gefühl, seine Frau aus einer
Todesgefahr errettet zu haben. Er war nun ruhiger, gab
?em Führer mit sicherer Stimme Befehl, nach Hause zu
uhren und atmete hoch auf. als der Lichtschimmer, der
über der Atelierstadt lag. im nächtlichen Dunkel verran.

Der Wagen rannte durch unbebaute Straßen . Awor-
wv hatte eine Decke über Elsa gebreitet und sich ttef über

1*- Q Offenbad)ifjr Ge sichi gencigr. Sie schien zu ichlaien.
hafte Ausdruck ihres Gesichles hatte sich gelöst>7ften
gingen ihre Aleuizüge. Sie erwachte erst, als ^ N -nd «G-k,. ' -
Berlin erreicht hatte. ^ 'Ndes wetzte. - ,.r,xs wehrt
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Tin Frösteln ging über Aworthys Kopfhâ e
Augen sahen blind aus und fanden keinen Bl>a 1
Sie umklammerte feine Hände: . Was 'st

werden,
k»,st) Schlitz.
m.'ucksspielFrank ? Du. was ist geschehen?'- , iibe r3 ei ro

®ieJ afle.t.e seinem Gesicht und ^  de«
auf: ..Frank! Ich sehe dich nicht! Ich kan" ‘«l
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Blitz m
ler tiefer ®f*
ausgeworf^

rt diesen W
der Bode» '

l" g- Ist E
)llc Ringle »V _
iube 2Ban ct' | ' m ^anntag fand hier in Flörsheim eine Kundgebung der
t der RinglMrnen Front und des Reichsbanners statt , an der 5- 600
tatt " der teilnahmen , die mit Kraftwagen aus Höchst, Smd-
vindbretter ?| ®en> Reilsheim , Bad Soden , Fischbach, Kelkheim, Hatters-
NI, so sind »Hw, Hofheim , Nied , Lronberg sowie Hochheim hierher kamen,
nie , und Mach einem Umzug durch die Ortsstraßen fand auf dem Rat-
rzustelleN'̂ MaupIatz eine Zusammenkunft statt , bei der Herr Siegfried
'ei! entsteht ^ Iter  über die bevorstehenden Preutz . Landtagswahlen sprach

em, es auch während des Referates zu Zwischenrufen poli-
landwirtschoî ch Andersdenkender kam, so blieb doch alles in geregelten
ine große Zahnen . So verlief die eigentliche  Kundgebung ohne

SÄ ? ’" -
chli eg enden wegen 9 Uhr fand nochmals ein Umzug durch die Orts-

^lßen statt , bei dem es in der Hochheimerstraße — es hatten
»ewitter . « mittlerweile anscheinend auch andersgesinnte politische

thrbch ' iteÄ Zusammengefunden — zu Schlägereien kam. Hierbei
könnte mn» der 23 Jahre alte Gottfried Reppl , in Rüsselsheim
ln unbedingt'"Schaft , aus Bayern stammend , durch zwei wuchtige milche
uh unter eil»! Herz und Kopf auf der Stelle getötet . Ferner erhielt einen

>ct aBcIbe!-’i ? !lÜd> ber Iebi9c August Becker von hier , der sich jetzt in
uf der ^ "Lenstecherschen Klinik in Wiesbaden befindet (wie wir
d mit der ĵ? ten  besteht keine Lebensgefahr .) — Seit gestern ist die
aufeinander . "atsanwaltschaft , Polizeibehörde , der Landrat und eine
ich weit en̂ . . »zahl sonstiger prominenter Personen hier in Flörsheim all¬
erer Metall^ ^ ' um die Vorgänge vom Sonntag abend zu untersuchen
zen. Löschtt n b Tatsachen ermittelt sind, werden wir unsere Leser da-
das Fenel, . ^ Unterrichten. Was betr . der Täter usw. bis jetzt in der

nnen . ^ llentlichkeit verlautete , beruht mehr oder weniger auf vagen
Mbinationen

nein«  i Das fingierte Wertpaket,
wbeitslosel -: Frankfurt a . ZN. Eine Händlerin in Frankfurt hat in
ychershem " rdung mit einem Manne versucht , die Reichspost uin
fgefundem ^ uu Mark zu betrügen . Sie sandte ein Wertpaket mit der

auf der j* . über diesen Betrag an eine Firma nach Ober-
f?' * ^ s bas  Paket dort geöffnet wurde , enthielt es nichts
itifchen 1 jjtI *es  als Altpapier und Putzmittel im Werte von weni-
und erst Pfennigen . Die Post vermutete sofort einen Betrug und
worden . J '{fr [‘jagte die Postpolizei und die Kriminalpolizei mit den

1 3#bet jungen . Cs wurde festgestellt , daß die Händlerin von
läßlichen ^ bersteiner Firma Schmucksachen in erheblicher Höhe
t uberho r kg ^-ZMmission erhalten hatte , die Schmucksachen aber ver-

den Erlös eingestecki hatte. Als die Firma auf
31 °. t * fi?nritx- n9  örän 0te, inszenierte die Frau diesen Betrug , um
laftliche Schulden abzudecken. Die beiden Betrüger wurden
-triebenfcbgele t ' *’e ^ aben no{̂ län 8ereni  Leugnen ein Geständnissich, seim' ^
ichen
igstat rwH 5d»̂ ' t ^ roß -Il,nmern . (Raubüberfall ? ) Der Inhaber
ir der ^ .- ^ . „Atrtschaft „Zur Waldeslust " . Held , war in einer Gun-
us den> v . yauser Wirtschaft eingekehrt und von dort haltenden
'assierer <9,J ®t|  eines Lastkraftwagens mit Anhänger znr Mitfahrt
■r im Ll̂ MZ ^ 'aden . Unterwegs soll nun der Beifahrer des Lastautos
es Lebens -,-̂ ^ Keld eingeschlagen haben , worauf dieser sich zur WehrWWWWWWWWWWWW
rt Stehen . Held, der vom Wagen sprang, wurde von den

gesetzt. » ^ l Fahrern verfolgt , die jedoch von ihm abließen , als
ha* ** :iu .**A <s artTS hto ‘Tnfrhpniihr.

's  Fahrer unsicher geworden, brachte das Auto

.M »['herer Wagen sich näherte . Held fehlt die Taschenuhr.
,vf’tDerh l, k vcrrltegt . »nuß erst dnrcH die Untersuchung geklurt
S' ßkm. bn. Bermui
dEch 'Ng zwischen

e i nc r ^erh“ ,l ' u ooruegr . »nutz erst Durct ) Die umeriuujunH
;et einer Vermutlich haitdcll es sich UIN eine Auseinander'
ont , auf Mrjxjx zwischen den Beteiligten , die in Tätlichkeiten aus-

scheu dich"« j m ^ "werkheim. (Anszeichnungeinesjuge n d .
Minen- Lebensretters .) Der 11jährige Sohn des

Rückenst̂ fej.. ^Hausbesitzers Michael Kern hatte im Dezember v. I-
— — ; 3 Pater , der im Eis einaebrnchen war . aus der lebens-Polizel ver im rris eingebrochen war.

shĵ P ^ en Lage befreit . Der jugendliche Retter wurde nunL ' " ^ uge ve,reu . ^ >er ,ugenvna -e jum*
JJ, ' chage aufs Rathaus bestellt , wo ihm Bürgermeister

ll? Aufträge des hessischen Jnnenministenums eine
^ , l r.i stunde und eine Geldspende von 20 Mark überreichte,

afen . \ Osfenbach a. W . (Von einer Henne da  s G e -
' gelöst „i ^ h a ckt.) Ein 5 jähriges Mädchen hatte mit Ku¬
rl als ^ "ts die Henne plötzlich wütend wurde , auf das

^mh <>eini)ran Ö und ihm das Gesicht zerhackte. Der Vater des
ßen nf  frehrte die Glucke ab . die ihre Wut nun an den Ku-

/ / chak, .Ubließ und diese mit dem Schnabel derart bearbeitete,
- H -m Küken einginqen . ^ ^ „

e r Zusammenschluß  d er ®n  ^
^ n  Hoh °,/ v ) Die Stadtratssitzungen in Mainz und Wiesbaden

(• njetfp Perträgen über den Znsammensihlutz der Gas-
'l ? ^ lnbi^ /Pr >z und Wiesbaden zugestimmt . In der Mainzer

lcblrikl? wurde  bekannt , daß durch den Zusainnnii-
k } « Millionen eingespart und dadurch eine Gasverbst-
bade,/ U-fr ^ Pfennig pro cbm erzielt werde . Aus W'.es-

^ ' tuno frfrd bekannt , daß die erforderliche Berbindungslei-
A lept n ^ ochst nicht direk ! von Mainz nach Wiesbaden ge-

'denim.fr^ sondern es wird bis Kaste ! eine Mamzer Leitung
Mark " ^ durch werde von den vorerst investierten 400 01;
Du/1 Kapital für Unlbauten im Mainzer Werk frei,
dem (öben  Zusammenschluß errechnet man gemesswi an
^Gasverbrauch des Vorjahres - in Wiesbaden einen

(:) ^ wmn von 400 WO Mark.
^ a h l.)
fr ^en tz
^eschnitia îtgen

ikaewinn von 400W, ^ ,^ „ . . ^ . ,
o'h k^ Rbnh. lRacheakt oder gemeiner D leb

An den sogenannten Altrheingärten wurden meh-
Oartenbesitzern zahlreiche Rosenstöcke über der Lire
lNitten imd eine Anrabl Roienltöcke ausgerissen und

eine" Karins? ^ dem Felde wurde einem H" h8^ . .
Mit St ° [Mfr' lmiete vollständig ausgerauwt ® “ e

fetretfel gefüllt . Die Diebe konnten noch nicht ermittelt
Mit
werden.

Schliß Beim

und

kann [̂.3
rtlevu "»

^ 'ücksswo? ' lB e i m Glücksspiel erw > * [■'
.0 ■ liberr ju ! wurden eine Anzahl Arbeitslose oon b«
M den is :„ fr̂ ^ bJollen erhebliche Geldbeträge , umg ) 5

2)18 Glücksivieier kamen zur Anrei «e.

( :) Wöllstein , lll n f a l I a m u n v e w a ct' r e n B a h n -
n bergan  g .) Am hiesigen nnbewachten Bahnübergang
überquerte ein Auto die Schienen kurz vor einem Personen-
zug. Das Aiito wurde iivch am Hinteren Kotfliigel von der
Lokomotive erfaßt und beschädigt . Die Insassen des Autos
kamen mit devi Schrecke", davon.

(:) Bad Rauheim . (B o m G e r ü ft g e st ü r z t ., Bei In-
standsetzungsarbeiten an einem 5)a»se im Ernst -Ludwigs-
Ring stürzten infolge eines Hebelbruches nrehrere auf einem
Gerüst arbeitende .\ -?er ab , wobei ein Schlossergeselle
erheblich , der Meister und ein Lehrling leicht verletzt wurden.

Wetzlar . (3 0 0 0 0 M a r k v o n e i n e in F o r ft k aj *
sen re n hauten unterschlagen .) Das hiesige Er¬
weiterte Schöffengericht verurteilte den ^ ehemaligen Forst¬
kassenrendanten von Krofdorf , den Gastwirt und Metzger
Friedrich Freund , wegen fortgesetzten Verbrechens im Amt
unter Zubilligung mildernder Umstände zu zwei Jahren
Gefängnis . Freund hatte der Kasse nach und nach etwa
30 000 Mark unterschlagen und das Geld für sich verwandt.
Seine Verfehlungen hatte er durch falsche Buchungen zu
verdecken versucht.

Bel einem epileptischen Anfall tödlich verunglückt.
( :) Lauterbach . In der Nähe des Kreisortes Ilbeshausen

im Vogelberg ist der mit seinem Wohnwagen dort weilende
Julius Herbst aus Rauschenberg beim Holzsuchen längst des
Stadtbaches in das Flüßchen gestürzt und ertrunken . Der
bedauernswerte Mann litt an Epilepsie , von der er anschei¬
nend am Wasser überrascht wurde und dadurch in den Bach
fiel.

Berlin , 19. April . Wie von unterrichteter Seite initge-
teilt wird, stehen die Verhandlungen , die zwischen dem Reichs¬
kommissar für die Osthilfe , dem Reichsarbeitsministerium und
dem Reichsfinauzministerium seit einiger Zeit über tue Aus¬
stellung eines Ostsiedlungsprogramms gepflogen werden , un¬
mittelbar vor dem Abschluß. Man rechnet damit , oaß der
Gesetzentwurf in der nächsten Woche vom Reichskabinett wird
verabschiedet werden können. Das Gesetz soll die Voraus¬
setzungen für die neue Besiedlung desjenigen landwirtschaft¬
lichen Besitzes schaffen, der nicht' mehr saniernngsfähig und
daher von dem Sicherungsverfahren ausgeschlossen war.

Der Brandherd im Fernen Lsten.
Neue Kämpfe bei Schanghai.

Moskau (über Kowno ), 19. April.
Nachdem die chinesisch- japanischen Verhandlungen in

Schanghai gescheitert sind, wurden in der ehemaligen Kampf¬
zone starke Zusammenziehungen der japanischen Truppen
beobachtet. So konzentrierten die Japaner bei Wusung 16
Panzerwagen und schwere Artillerie , während japanische Flug¬
zeuge gleichzeitig die Beobachtung der chinesischen Stellungen
wieder ausnehmen.

Nach einer amtlichen russischen Meldung aus Schanghai
griffen dann die japanischen Truppen die chinesischen Stel¬
lungen »ach inehrstniidigem schweren Trommelfeuer a». Hier¬
bei erzielte» sie anfänglich beträchtliche Erfolge , wurden je¬
doch von chinesischen Verstärkungen wieder zurückgeworfen.
Von beiden Seiten würden große Menschenverlnfte gemeldet.
Die Telegraphenagentur der Sowjetunion behauptet , daß
das neue Gefecht bei Schanghai eines der schwersten seit
der Räumung Tschapcis durch die japanischen Truppen ge¬
wesen sei.

MSrtte ml Börsen.
Dom 18. April.

Frankfurter Produktenbörse.
Weizen inl . 26,75 bis 27 ; Roggen ml . 22,50 ; Sommergerste

19,50 bis 20; Hafer inl. 16,50 bis 17,25; Weizenmehl 00 siidd.
39,25 bis 40,25 ; Sondermahlung 38,25 bis 39,50 ; dto . niederrhein.
39,25 bis 40; Sondermahlung 38,25 bis 39,25; Roggenmchl 70'
prozentig 29 bis 30 ; Weizenkleie fein 10,85 bis 11 ; Noggenkleie
ll bis 11,25. Tendenz stetig.

Frankfurter Schlachkviehmarkl.
Auftrieb : 1332 Rinder , davon 325 Ochsen , 110 Bullen , <476

Kühe, 360 Färsen, ferner 686 Kälber, 43 Schasc, 4530 Schweine,
Preise pro 50 kg Lebendgewicht : Ochse » 32 bis 35 , 28 bis 31 , 24
bis 27; Bullen 27 bis 31. 23 bis 26; Kühe 25 bis 27. 22 bis 24,
16 bis 21 : Färsen 32 bis 35 , 28 bis 31 , 24 bis 27 ; Kälber 40 bis
44, 35 bis 39, 30 bis 34: Schafe nicht notiert ; Schweine 38 bis
40 . 36 bis 40 , 36 bis 40 . 33 bis 38 . Marktverlauf : Rinder mäßig.

Rundfunk-Programme.
Frankfurt a. M. und Kassel (Südwcstfunl).

Jeden Werktag wiedeckehrendc Programmnummern : 8
Wettermeldung , anschließend Morgengymnastik l ; 6.30 Mor-

II; 7 Wetterbericht, anschließend Frühkonzert;
7.55 Wasserstandsmeldungen : 11.50 Nachrichten; 12 Konzert;
12.50 Nachrichten; 12.55 Nauener Zeitzeichen; 13 Mittags-
lonzert ; 14 Nachrichtendienst; 14.10 Schallplatten ; 15 Gie-
ßener Wetterbericht ; 15.10 Zeitangabe , Wirtschaftsmeldungen;
1S.o5 Wirtschaftsmeldungen : 17 Konzert : 18.15 Wirtschafts,
mel^vuoen - 19 .15 Nachrichten

Dienstag , 19. April : 15.20 Hausfrauenuachmittag ; 18.25
Zum 50. Todestag Charles Robert Darwin ; 18.50 „Ein
Sportarzt gibt Auskunft " ; 19-30 „Der Mann ohne Aus¬
weis" , Erzählung ; 20 Streifzug durch Alt -Frankfurt ; 21
Konzert ; 22.20 Nachrichten; 22.45 Nachtmusik.

Niittwoch, 20. April : 10.20 Schulfunk ; 15.20 Jugend¬
stunde; 18.25 Von alten Zauberbüchern , Vortrag ; 18.50
Rechenkniffe; 19.30 Musikalische Grundbegriffe ; 20 Lieder-
stunde; 21 Unbekanntes oon Bekannten ; 21 .40 Unterhalttmqs-
mnlik; 22.20 Oeitbericbt : 23 Nachrichten.

Donnerstag , 21 . April : 15.30 Hugendstunde ; 18.25 Zeit-
fragen ; 18.50 Staatsverfassung der Völker : Oesterreich; 19.30
Operetten -Konzert ; 20 tocarpitis Streiche , Hörspiel ; 21.20
Studien -Konzert ; 22 .20 Nachrichten; 22 .45 Nachtmusik.

Freitag , 22. April : 15.20 Erziehung und Bildung , Ee-
spräch; 18.25 „Französische Menschen", Vortrag ; 18.50 Aerzto-
vortrag ; 19.30 Konzert ; 20.30 Der Flug um die Welt;
21.30 Neue deutsche Instrumental - und Vokal-Musik ; 22.30
Nachrichten; 22.45 Konzert;

Samstag , 23. April : 10 Schulfunk ; 14.40 Nachrichten;
14.50 Schallplatten ; 15.20 Gießener Wetterbericht ; 15.25
Zeitangabe , Wirtschaftsmeldungen ; 15.30 Jugendstunde ; 16.30
Konzert ; 18.20 Neurosen und Neurotiker , Gespräch; 18.55
Tägliche Begegnungen ; 19.20 Nachrichten; 19.30 Heimatabend
aus dem Brentak ; 20.30 Bunter Abend ; 22 .30 Nachrichten;
22 .45 Nachtmnsik.
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AUeimm Mm
Donnerstag,  abend 21. ds . Mts . 8.30 Uhr im

Rathaus Zimmer 3 Uebungsftunde , anschließend Versamm¬
lung . Pünktliches und vollzähliges Erscheinen ist Pflicht.

Der Vorstand.

Betrifft Müllablagerung
In letzter Zeit ist wiederholt die Wahrnehmung gemacht

worden , daß häufig Müll und Scherben an die Stadt-
ausgänge abgelagert werden und an anderen Plätzen zur
Lagerung kommen, wo dies unzulässig ist. Deshalb wird in
Erinnerung gebracht , daß für solche Lagerimg der Platz
unterhalb des Weihers bestinlmt ist. Bei der Anfuhr an
diesen Platz lade man nicht an jedem beliebigen Plätzchen ab,
sondern an der Schuttböschung , damit nicht der ganze Platz
verunziert wird . Kindern gebe man bei deni Auftrag zur
Müllabfuhr die entsprechende Weisung . Bei weiteren un-
zillässigen Ablagerungen müßte dringend eingeschritten werden.

Hochheim am Main , den 15. April 1932 . ~
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde : Schlosser

Betrifft Landtagswahl
Gemäß 8 41 der Landeswahlordnung wird folgendes

bekamt! gemacht.
1. Die Wahl zum Preutz . Landtag findet am Sonntag,

den 24 . April 1932 von 8 Uhr vorm , bis 5 Uhr nachm.
stattt " ——

2. Wahlbezirke;
Die Stadt Hochheim ist in vier Wahlbezirke eingeteilt.
Wahlbezirk  I umfaßt den südk. Stadtteil , begrenzt

nach Norden durch die Frankfurter - und Mainzerstraße , mit
Einschließung dieser Straßen , des Falkenbergs und der Bahn¬
strecke.

Wahlbezirk  II untfaßt den östl . Stadtteil , begrctrzt
nach Südeti durch die Franlsurlerslraße , jedoch ohne diese,
nach Westen durch die Weiher - und Nordenstädterstraße,
jedoch ohne diese beiden Siraßen.

Wahlbezirk  IIl umfaßt den westt. Stadtteit , begrenzt
nach Süden durch die Mainzerstraße , jedoch ohne diese , nach
Osten durch die Weiher und Nordenstädterstraße, ei'nschf.
dieser Straße » und dem Weiher.

Wahlbezirk  IV umfaßt das Antoniusheim der Jo-
sefsgcsellschaft an der Burgessstraße gelegen. In diesem
Wahlbezirl beginnt die Abstimmung erst um 10 Uhr vorm.

3. Abstimmungsräuine:
Die Wahlberechtigten des

Wahlbezirks I wählen im Rathaus , Zimmer 3 Erdgeschoß,
Wahlbezirl II wählen im Saale des Burgeffstifts, Gar-

tcnstraßc 3,
Wahlbezirk 111 wühlen im Saale des fall). Vereinshauses,

Wilhelmstraße 4,
Wahlbezirks IV wählen im Anioniusheim . Burgeffstraße 21.

4. Stimmzettel:
Die Stimmzettel sind amtlich hergestellt , sie enthalten

alle zugelassenen Kreiswahlvorschläge , die Partei und die
Namen der ersten vier Bewerber jedes Vorschlags . Die

Stimmabgabe erfolgt in der Weise , daß der Wähler
durch ein Kreuz oder Unterstreichen, oder in sonst erkenn¬
barer Weise den Kreiswahlvorschlag bezeichnet, dem er seine
Stimme geben will . Stimmzettel , die dieser Bestim¬
mung nicht entsprechen, sind ungültig.

5. Wahlscheine:
Hierüber wird auf die im Aushängekasten im unteren

Flur des Rathauses angeschlagene Bekanntmachung verwiesen.
Hochheim am Main , den 18. April 1932.

Der Magistrat : Schlosser.

Svtsstatut
der Stadt Hochheim am Main betreffend die Anlegung,
Veränderung und Bebauung von Straßen und Plätzen.

Auf Grund des 8 13 der Städteordimng vom 4. August
1897 , cher §§ 12 und 15 des Baufluchtliniengesctzes vom
2. Juli 1875 in der Fassung des Wohnungsgesetzes vom
28. März 1918, sowie der Beschlüsse des Magistrats vom
21 . und 28. Juli 1931 und der Stadtverordnelcn -Ver-
sammlung vom 30. März 1932 , wird hiermit für den
Eemeindebezirk Hochheim anr Main folgendes Ortsstatnt
vorbehaltlich der Bestätigung durch den Bezirksausschuß er¬
lassen :

1. Anbau an noch nicht fertig hergestellten Straßen.
8 1.

An den Straßen oder Straßenteilen , welche noch nicht
gemäß den baupolizeilichen Bestimmungeir des Ortes für
den öffentlichen Verkehr und den Anbau fertig hergestellt
find, dürfen Wohngebäude , die nach diesen Straßen einen
Ausgang haben , nicht errichtet und bestehende Gebäude nicht
in solche Wohngebäude umgewandelt werden.

8 2.
Ausnahmen von dem Verbote (8 1) können von dem

Magistrat nach Anhörung des örtlichen Bauausschufses unter
besonderen Umständen zugelassen werden . Die Zulassnng der
Ausnahmem kann an die Bedingungen angetnüpft wer-
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bcn, welche bezwecken, die Gemeinde vor Mehrausgaben zu
sichern, die ihr aus dein Anbau an noch nicht fertig her-
gestellter Straße erwachsen können. Insbesondere kann die
Genehmigung von Bestellung einer Sicherheit für die später
nach § 4 ff. der Gemeinde zu erstattenden Kosten, sowie
von^ der Freilegung des nach deur Bebauungspläne erfor¬
derlichen Straßenlandes abhängig gemacht werden. Die Ge¬
nehmigung darf nicht versagt werden, wenn der Eigentümer
des Baugrundstückes die in den 88 4 ff. bczeichneten Kosten
Iichergestellt. Im Streitfälle beschließt der Bezirksausschuß
gemäß § 12 des Baufluchtliniengesetzes.

8 3.
Durch die Zulassung einer Ausnahme (8 2) wird die

Befugnis des Kreisausschusses, die Ansiedlungsgenehmigung
bezw. des Landrats die Baugenehmigung zu versagen, nichtberührt.

2. Anlage neuer Straßen durch die Eeineinde.
8 4.

Bei der Anlegung einer neuen oder bei der Verlängerung
einer schon bestehenden Straße , wenn solche zur Bebauung
bestimmt ist, sowie bei dem Anbau an schon vorhandenen, bis¬
her unbebauten Straßen und Straßenteilen , sind die an¬
grenzenden Eigentümer, sobald sie Gebäude an der Straße
oder bcm Straßentcil errichten, verpflichtet, der Gemeinde
Ersatz zu leisten für die Kosten, welche ihr durch die Her¬
stellung der Straße erwachsen sind. Die Kosten der Her-
ftellung umfassen die Kosten der Freilegung, erste Einrich¬
tung , der Bürgersteige, Beleuchtungsvorrichtung und Ent¬
wässerung der Straße in einer dem Bedürfnis entsprechenden
Weise. Die angrenzenden Eigentümer, welche diese Ersatz¬
pflicht trifft , sind ferner verpflichtet, der Gemeinde Ersatz zu
leisten für die Kosten, welche ihr durch die Unterhaltung ' der
hergestellten Straße bis zum Ablauf des auf das Jahr der
Herstellung folgenden vierten Kalenderjahres erwachsen.

8 5.
Die Ersatzpslicht der^ angrenzenden Eigentüiner erstreckt

sich auf die Hälfte der Straßenbreite und wenn die Straße
breiter als 26 m ist, auf 13 m der Straßenbreite.

Bei Eckgrundstücken erstreckt sich die Ersatzpflicht auf beide
Straßen , kann jedoch aus Billigkeitsgründen herabgesetzt wer¬
den, jedoch höchstens zu 1/3. fein Drittel ).

8 6.
Bei Berechnung der Kosten werden die Kosten der gesam¬

ten Straßenanlage und deren Unterhaltung zusammengerech¬
net und den Eigentümern nach Verhältnis der Länge ihrer
die Straßen berührenden Grenze zur Last gelegt. Auf 8 5
Abs. 2 wird verwiesen.

8 ?.
Wird die ^ traßengrenze eines Grundstücks, dessen Eigen¬

tümer zu Straßenkosten herangezogen ist, später dadurch ver¬
längert, daß mit dem Grundstück eine Grundfläche wirt¬
schaftlich vereinigt wird, für welches die Straßenbaukosten
noch nicht bezahlt sind, so sind dem Eigentümer die auf die

Ein grober Fehler
ist es, sich beim Kauf einer Parkett- oder Linoleum-
Wichse nichr vorher genau die Vorteile derselben er¬
klären zu lassen. Die Wahl kann dann nur auf
KIdlll88^ -Bohnerwachs fallen. Und weshalb? Bei
einer Ausgiebigkeit von c->. 80—85 qm (5—0 Zimmer)
mit einer Pfunddose erhallen Tie mühelos einen herr¬
lichen Hochglanz von überraschend guter Haltbarkeit,
unempfindlich gegen Wasser. — Am besten holen Sie
heute noch für nur All. 1.20 eine Dose.

KINEffÄ
BOfMERUfACHS

Jean Wenz , Zentral-Drogerie

Gviel -VerreiniSttttS <32
ladet hiermit sämtliche Mitglieder zu einer heute
Abend  8 Uhr stattfindenden wichtigen

Äsvfammluns
im Vereinslokal „Kaiserhof" herzlichst ein. Tages¬
ordnung wird in der Versainmlung bekanntgegeben.

Der Vorstand.

Ortsgruppe Hochheim a. M.

Gnlsdung.
Anläßlich der bevorstehenden Preußenwahl findet am

kommenden Mittwoch , den 20. April 1032 abends 8 Uhr
im kathol . Bereinshause eine öffentliche

WaA -VevsammIrmg
statt , zu der alle Interessenten , wahlberechtigte Männer
und Frauen , sreundlichst eingeladen werden . Als Redner
ist der Reichstagsabgeordnete , Herr Professor Dr . Dessauer
aus Frankfurt am Main , der als vorzüglicher Fachmann
auf dem Gebiete der heute im Vordergrund stehenden
Wirtschaftspolitik gilt , gewonnen worden.

Der 24. April 1932 ist Schicksalstag ! Darum hinein
in diese Wahlversammlung , die Aufklärung gibt über die
Zielsetzung des preußischen Zentrnins.

Diskussion Vorbehalten!
Der Vorstand

Verlängerung entfallenen
Last zu legen. -traßenbaukosteu nachträglich zur

8 8.
Zil den Kosten der Freilegung gehören auch die Kosten

der Erwerbung des Grund und Bodens ; zu den Kosten der
ersten Einrichtung gehören nicht die Ausgaben für die Her¬
stellung des Anschlusses an Nebenstraßen. (Straßenkreuzung).

8 9.
Die Berechnung der Kosten (8 6), die Beuicssung des

Wertes von unentgeltlich abgetretenem Grund und Boden,
sowie die Verteilung der Kosten auf die angrenzenden Eigen¬
tümer erfolgt durch den Gemeindeoorstand. Die Gemeinde
ist befugt, die Herstellung der Straße,i und die Berechnung
der Kosten auch zu teilen und die Kosten für jede einzelne
Leistung gesondert unizulegen.

8 10.
Die festgesetzten Beträge sind binnen 2 Wochen nach

Anforderung zu zahlen. Gegen die Heranziehung finden die
in 8 69 und 70 des Kommunalabqabenqesetzes festgesetzten
Rechtsmittel statt. ' 1H 1 ö

, 8 11.
Die festgesetzten Beträge unterliegen der Beitreibung im

Verwaltungszwangsverfahren.
8 12.

Wird das Gebäude, dessen Errichtung die Kostenersatz-
pflicht begründet (8 4), zu einer Zeit aiifgeführt, da die
«traße noch nicht entsprechend hergestellt war, so kann die
Aufforderung zur Zahlung der Anlagekosten noch nicht erfol¬
gen, bevor nicht die Straße entsprechend hergestellt ist. Hat
entsprechend§ 2 eine Hinterlegung zur Deckung der späteren
2 Zähren bewilligt, oder der Betrag ganz oder teilweise nach
Kostenschuld stattgefunden, so wird der hinterlegte Betrag
auf die Kostenschuld in Anrechnung gebracht. Ein etwaiger
Mehrbetrag ist dem Eigentümer zurückzuerstatten bezw. nach¬zufordern.

8 13.
Die Kostenersatzpflicht geht als dingliche Last auf jeden

Eigentümer des Grundstückes über. Dem Ersatzpflichtigen
kann mit Rücksicht auf seine Vermögenslage die Entrich¬
tung von Teilzahlungem oder eine Stundung von höchstens
2 Fahren bewilligt, oder der Betrag ganz oder teilweise nach¬
gelassen werden.

8 14.
Die in 8 4 ff. dieses Ortsstatuts und in 8 9 des Kom¬

munalabgabengesetzesvom 14. Juli 1693 geregelten Beträge
können für Gebäude an Straßen , die ihrer Lage und Aus¬
stattung nach für Wohnungen der Minderbemittelten beson¬
ders geeignet erscheinen und für den Ausbau von Häusern
mit höchstens einem Obergeschoß über dem Erdgeschoß be¬
stimmt find (Kleinwohnungsstraßen), ganz oder teilweise er¬
lassen werden, sofern die Gebäude hauptsächlich für Wohnun¬
gen der bczeichneten Art oder für gemeinnützige Einrichtungen
zu Gunsten der Minderbemittelten bestimmt sind.

Wird die Zweckbestimmung der Gebäude späterJ‘
fo können von "dem jeweiligen Eigentümer des
die Beträge nachträglich verlangt werden, soweit [k|
waren.

3. Anlegung neuer Straßen durch Unterneh
8 15.

■Die Anlegung neuer im Bebauungsplan vor
Straßen durch Unternehmer ist mit Genehmigung -
meinde zulässig. Die Genehmigung kann nur oeM
den, wenn Gründe des öffentlichen Interesses der H
durch den Unternehmer entgegenstehen.

Die Genehmigung (8 15), kann an BedingUW
knüpft werden, insbesondere von Bestellung einelZ
heit in barem Beide oder hinterlegungsfähigen
abhängig gemacht werden.

8 17. ,
Dem Antrag auf Eenehmignug ist ein Läget'-,

Höhenplan beizufügen, welche auch, die herzu stellend-)
Wässerungsanlagenund die in die Straße fallenden'/
auf 30 m Entfernung vom dem Straßenfluchtlinien h-
zenden Grundstücke mit Erundbuchbezeichnung und
iümer darlegen. Die Art und Weise des Ausbaues m
legen und der Nachweis zu führen, daß die Fertig!
gesichert ist.

8 18.
Wird hie Genehmigung erteilt, so ist der ..

verpflichtet, die Freilegung, erste Einrichtung, ßrtijfc, . .
»nd Beleuchtung in einer ihm gestellten Frist fertig unrngs Unterred
stellen, sowie die Anlage während des in §’  4 Abs. 3 in'»rotheu
ten Zeitraumes zu unterhalten. ' - ' uroe' ~

Vor Beginn der Arbeiten ist die zur Straße erE
Fläche der Gemeinde unentgeltlich, schulden- und W|
aufzulassen. ' f Uebpr

8 19. e- -üte  .Dertr
Kommt der Unternehmer der übernommenen ^ I.Etnem

tung nicht nach, so ist die Gemeinde berechtigt, die £fl‘)n st- usfuhrern
auf seine Kosten auszuführen. Der Unternehmer * " " f “ ' r'

Recht

Zustimmung der Gemeinde die Ausbau-"uHnterh ^Hm̂ ?" offiziell
Verpflichtung durch Zahlung einer Geldfinnme ablöst"' mterredungen am

Dieses Ortsstatut tritt mit dem Tage der Veröfftn̂ O- doch"st
in Kraft . Gleichzeitig ist auch das frühere Ortsstatut "" "r werden von
September 1905 außer Kraft gefegt

Hochheim am Main , den 31. März 1932
Der Magistrat:

B . A. 300/32.
Genehmigt.
Wiesbaden, den 4. April 1932.
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Todes-Anzefge
Schmerzerfüllt machen wir die traurige Mitteilung , daß es

Gott dem Allmächtigen gefallen hat , meine innigstgeliebte , gute
f’rau , unsere treusorgende Mutter , Schwiegermutter und unsere
liebe Tante

Anna Maria Lessei
von ihrem schweren , mit großer Geduld ertragenem Leiden,
wohlversehen mit den Tröstungen der hl. Kirche im Alter von
hl Jahren zu sich zu rufen.

Im Namen aller tieftrauernden Hinterbliebenen:
Joseph Lessei
Wilhetin Lessei u . Frau Magd.
Joseph Lessei jr . u . Frau Kath.

Hochheim a . M., den 18. April 1932.
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Lösserschs^
Die Leeräiguvg ünäet am Donnerstag

Seelenamt am Donnerstag früh 6.30 Uhr.
nittag um 12  Uhr statt. Erstes

YiiüFinger
die früheste ;, rclbfJeischige Delikatcß * und Salat -Kartoffel.

GoldglöcQtcHen ist nidit nur die
früheste, sondern auch in Qualität und
Aussehen die a lerfeinste Speisekartoffel.
Goldglöckchen übertraf in jeder Be¬
ziehung dieHolländerErstelingdurch frühe
Reife, Güte und höcnste Erträge n5ü Ztr.
pro Morgen keine Seltenheii)!

\ Goldglöckchen eignet sidt zum An-
? keimen und gedeiht auf allen Böden.
I Da ich nun 2Jahre hintereinander dasLSaatgut (Thür. Goldglöckchen) von Ihnen
r bezog. muß ich es als einen Schlager be¬

zeichnen, sowohl den reichen Ertrag wie
auch den schönen Geschmack, den Ihre
Frühkartoffeln liefern.

Johann Oepen, Höln-Roggendor/,
> Da ich vor 2Jahren von Ihnen 25 Pfd.

Thüringer Gcldgiöckchen bezog und diese
im Ertrag und Geschmack alles übertrafen,
durchweg Stauden v. 50—55 große Knollen.

Claus Bielfeldt, Issum 580 (Niederrhetn)
1 Ztr. 10.- M., V* Ztr. 5,50M., V4 Ztr . 3,30M., 10 Pfd. Postsack 1,70 M.

Versand bei frostfreieni Wetter. —Aut alle Aufträge, die auf ' diese Anzeige innerhalb
8 Tagen eingehen, gewähre idi 10% Rabatt.

A . Siegfried , Großfahner - Erfurt
Thüringer iandwirlsch &ft ). Zentral -Saatenstelle —Samenkulturcn
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